
Liebe Mutter, liebe Großmutter lieber Vater, lieber Großvater,
in einer Zeit, in der noch Hunderttausende für den Frieden auf die Straße 
gingen, hat einer bereits Klartext gesungen: Reinhard Mey, mit seinem Lied 
„Meine Söhne gebe ich nicht“. Er sprach aus, was viele Väter fühlen: Die 
Vorstellung, dass das eigene Kind für Interessen irgendwelcher Mächtigen 
stirbt – sie ist unerträglich. Und genauso denke ich heute auch:
Meine Söhne kriegt ihr nicht.
Doch heute ist etwas anders: Wir haben neue Möglichkeiten.
Aus dem Satz „Meine Söhne gebe ich nicht“ ist eine Bewegung geworden, in 
der die Söhne selbst sprechen können. Sie können sagen:
„Mich kriegt ihr nicht.“
Und sie können es rechtlich klar machen: mit dem .
Denn niemand muss Menschen töten, wenn es gegen das eigene Gewissen 
verstößt.

Kriegsdienstblocker
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